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Das serbisch-türki
Von 11

Weder dem gebildeten Zeitnngsleser, noch im Unterricht,
ja nicht einmal für den Geographen von Fach bieten sich
die Gebirge der Balkanhalbinseln in wohl unterscheidbaren
Systemen dar. Es gehört namentlich zu den ungelösten
orographischen Aufgaben, bezüglich dieses Landes eine unter
scheidende Übersicht über die sämtlichen Gebirge des Westens,
insbesondere zwischen der Adria und dem Rilodagh zu ge
winnen. Denn es wird ja eine solche Übersicht nicht nur
einfach und einleuchtend, sondern vor allem der Wirklichkeit
verlässig angepaßt sein müssen.

Wie für die südliche Hälfte Bosniens, so erweist sich
die Schwierigkeit, fraglicher Anforderung zu genügen, noch
mehr für die angrenzende Zrnagora, wenngleich die groß
artige Gruppe der Kombergc sich als eine beherrschende und
gleichsam stützende Gipfelmasse eindrucksvoll zur Geltung
bringt. Eine Lösung dieser Aufgabe, wie sie der Kaiserl.
und Königl. Oberst v. Stecb, ein vorzüglicher Kenner der
Halbinsel, in den „Mitt. d. Geogr. Gesellsch.", Wien 1889,
bringt, nach welcher so schluchtartige Flußstreckcn, wie z. B.
der Westlauf des Drin, desgleichen der östlichen oder bi-
naekischen Morava unterhalb Branja, als Grenzen des von
ihm so benannten „Jllyrischen Gebirgslandcs" zur Verwen
dung kommen, kann vor allem dann Bedenken veranlassen,
wenn diesseits und jenseits einer solchen Flußspaltc weder
die Bodengestalt noch die geognostische Beschaffenheit sich
ändert. Einwandfreier erscheint die Scheidung des Westens
dieser Gesamtheit durch eine Tiefenlinie vom Skutarisee
durch das Moraeathal über den Predelecsattel zum Lim und
ans dessen Thal in das der Drina bis nahe ihrer Mündung.
Immerhin wird man angesichts der vorhandenen Schwierig
keiten sich auch mit dem Verfolgen von engen Thalgrenzen
behelfen müssen, um Abschnitte von mäßiger Ausdehnung
zu gewinnen. Als ein solches zusammengehöriges Gcbirgs-
ganzcs fassen wir die Rücken, welche von dem untersten Lim
bis zur oberen binaokischen oder „bulgarischen" Morava
als Hochbodcn der Staatsgrenze des jungen Königreiches
Serbien eine besondere Wichtigkeit gefunden haben.
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Dieser Zug findet auf den Übersichtskarten eine sehr-
verschiedene Darstellung. Während ihn z. B. die öster
reichische Karte von Mitteleuropa im Maßstab 1:300000
ziemlich unklar als sanft profilierte, unkräftige Rücken sich
abheben läßt, werden sie in Stielers Handatlas so scharf
markiert wiedergegeben, daß man die Richtigkeit dieser Form
zu bezweifeln bestimmt wird.

Aber auch abgesehen hiervon, wird es bei den fortdauern
den ethnographischen Schwankungen im Innern der viel
beunruhigten Halbinsel für wissenswert genug gelten, ob der
serbische Staat und seine Bevölkerung mit einiger natürlicher
Berechtigung an der fraglichen Gebirgsgrenze eine Schranke
erhalten haben. Für die Antwort hierauf wird man fast
nur die Gestalt des Ganzen derselben zu Rate ziehen
müssen.

Das Ganze.

Vor allem beachten wir den fast ohne alle Unterbrechung
ans rund 250 lun Länge festgehaltenen Zusammenhang des
Zuges. Denn es hat ja sich auch der Jbar, obwohl er bis zu
einer Seehöhe von nur 427 in cingeschnitten ist, größeren
teils nur mit einer Furche ohne alle Thalsohle hindurch
gearbeitet, so daß in seinem, über große Geröllsteine rasch
dahineilenden klaren Wasser die Kopaonikmasse ihren Fuß
netzt, während gegenüber die ausgezeichnete Chaussee nach
Kraljevo in die Böschung des Abhanges eingeschnitten wer
den mußte (s. Abbildung S. 244).

Lassen sich auch, wie wir alsbald erkennen, drei Haupt
abteilungen in dem südöstlichen Verlauf unterscheiden, so er
weist doch Profil und Höhe das Ganze als ein einheitliches
Gebirge. Vor allem tritt dies in der Art der Abdachung
entgegen, indem dasselbe von seinem „Kamme" (freilich fast
immer stumpf) aus nach Südwesten, Süden und Westen
sich viel rascher als nach Serbien hin und meist ohne Zweige
zu Thal neigt. Durch die Nähe der Tiefenlinie, welche von
den Städten Nova Varos (Neustadt), Sjenica (Augapfel)
und Novipasar (Neumarkt) punktiert erscheint, haben wir
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